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Zielpunkt eıner demokratischen polı- als dieser durch den Repräsentations- Politischen 1im CHNSCICH Sınn auf die auf
tischen Kultur, W 1€e S1e das Papıer gedanken erganzt wırd und gesell- dıe staatliıche Ordnung des Gemeın-
darstellt, 1St die Überwindung obr1g- schaftliche Aktivitäten Vor Ort nıcht esens bezogene Politik. Es ware VCI-
keitsstaatlicher un! gesellschaftlicher eintach mMıt der auf die staatliıche Ord- mutlich eın Gewınn politischer
Machtstrukturen 1Im politischen W 1€e nNnung geriıchteten Politik verwechselt Kultur, wenn der sıch regende Partı-
1ImM wirtschaftlichen Leben durch mehr werden. Wenn sıch das Papıer darauf zıpatıonswille VOr Ort als eıne durch-
Partızıpation, un! ZW ar in erster Linıe beruft, dafß ın Ländern mıt alterer de- Aaus notwendiıge Aktivität VeI-

mokratıischer Tradıtion sıch eın sehrdurch mehr Basıspartıizıpatıion. Der ständliıchen Entgegenkommens S6-
Partizipationsgedanke erweıst sıch tür viel CHNSCICS Verhältnis VOoO Kultur un! genüber „Bürgerinıitiatıven“ nıcht
die Autoren geradezu als der zentrale Politik entwickelt hat, dann WAar sıcher eintfach Handlungserfordernissen 1im
Kulturbegriff des Politischen. Dage- eıne der Voraussetzungen dafür die polıtischen Grofßraum Staat gleichge-
SCH 1St Jange nıchts einzuwenden, wohlabgewogene Begrenzung des würde.

Entwicklungen

Kiırchen als entwicklungspolitischer otor?
Zum Diskussionsstand eın Jahr nach dem entwicklungspolitischen Kongreß
„Entwicklung als internationale sozıale Fraeger, dieses Teıle der Bevölkerung mıt der Entwicklungsproblematık
Thema stellten kırchliche Iräger (Arbeitsgemeinschaft als internationaler sozıaler rage ıdentifizieren un! WEenNn

Kırchlicher Entwicklungsdienst / Katholischer S$1e erkennen, dafß gerade 1M internatiıonalen soz1ıalen Aus-
Arbeıtskreis Entwicklung un! Frieden / KAEF, Deut- gleich auch die Perspektive der eigenen Zukunft lıegt.“ Fs
scher Evangelischer Kirchentag / EKT, Zentralkomuitee zeıgt sıch, da{ßß Identitikation mıt den entwicklungspolıiti-
der deutschen Katholiken ZdK) ın den Mittelpunkt ıhres schen Aufgaben nıcht erreichen ISt, WenNnn lediglich

Klage geführt wırd über entwicklungspolitische Absti-dreijJährigen Dialogprogramms mıt gesellschaitlichen
Gruppen un! Parteıen. Im Januar 1979 tand innerhalb NeEeENz Identifikation zielt auf Handlungsenergien, dıe eNL-
dieses Programms eın entwicklungspolitischer Kongreiß wicklungspolitische Aufgaben adus dem eıgenen Selbstver-
miıt über SOÖO Teilnehmern aus dem Wiırtschaftsleben, dem ständnıs begreifen un! einem Tätigwerden Aaus eıgener
Verbandswesen, Parteijarbeit un: staatlıcher Verwaltung Kompetenz tühren.
SOWI1e aus dem kirchlichen Bereich (vgl. H  9 März
HS D100) Die Kırchen kennzeichneten dieses Vorha-

eliche Fortschritte?ben als erstes Entwicklungsprojekt 1ın der Bundesrepublık
Deutschland. Damıt sollte dreierlei gESAaARL se1n: Ent-
wicklung als iınternationale sozıale rage begreifen 1STt Die Träger des Programms der Kırchen „Entwicklung als

internationale so71ale rag  6 Aaus$s der Bılanz dereıne Schlüsselaufgabe unNnseceIcI eıt Diese Aufgabe 1St
eıne gemeınsame tür alle Kräfte ın Staat un! Gesellschatft. dreiyahrıgen Startphase den Schluß, da{ß die posıtıven Er-

Eın Dialog ann helten, die entwicklungspolıtische fahrungen des entwicklungspolıitischen Dialogs mıt Ge:
Herausforderung klarer bestimmen und Handlungs- werkschaften, Unternehmern, Bauernführern, Politikern

un Verantwortlichen ın kırchlichen Verbänden un!beiträge einzuleıten, die der jeweıligen Sachkompetenz der
Dialogpartner entsprechen. Mehr Spielraum un:! eın hö- Räten auf eıne Fortführung des Programms drängten. Dıie
herer Stellenwert für Entwicklungspolitik wurden AaNSC- Arbeitsgemeinschaftt Kırchlicher Entwicklungsdienst un!
strebt. der Katholische Arbeıitskreıis Entwicklung un! Frieden
In einer Problemskizze hatten die rasger des Dialogpro- erhielten iınzwıschen ın tinanzieller un:! personeller Hın-
STaMMS { Z Gesprächsmethode gESAQT: ‚„‚Ganz be- sıcht Vo  3 den zuständıgen Kırchengremien gyrunes Licht

tür eıne Weıterführung der Aufgabe über Jahre Welcheswult wırd dıe Legıtimation des Interessenstandpunktes
verschiedener gesellschaftlicher Gruppen anerkannt. sınd die Gründe, dıe dies rechtfertigen ?
ehr politischer Spielraum für Entwicklungspolitik 1St Dıie kırchlichen Träger strebten durch den Dialog eınen
I1lur erreichen, WenNn sıch die polıtisch entscheidenden entwicklungspolitischen Grundkonsens Sıe definierten
Kräfte ın der Bundesrepublik Deutschland un! orößere diesen beim entwicklungspolitischen Kongrefß als ‚„Ent-
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spielen AausSs der Erfahrung UE E Entwicklungsarbeıitwicklungspolitische Demarkationslıinie, hinter die INnNnan

nıcht mehr zurückgehen darf‘‘ Elemente e1INes solchen dıskutieren, haben eıner gemeınsamen Gesprächs-
Grundkonsenses sınd 1mM Verlauf des Programms iın basıs un: konstruktiven Schritten eınes besseren Ver-
tolgenden Punkten deutlich geworden: ständnisses geführt.

Weltfriede wird künftig Nur möglıch se1ın, WEenNnn die
z1ıale rage ın der internatiıonalen Dımension Anlıegen Der entwicklungspolitische Dialog 1st inzwiıschen über die

ursprünglichen Dialogpartner hinausgewachsen. Einzelne
eıner internationalen Politik wird, die den Ausgleich Unternehmen, besonders 1mM Bereich der chemischen In-anstrebt, ındem S1e entschieden so7z1ale Gerechtigkeıit
verwirklıicht. dustrie, erortern Zusammenhänge zwıschen Investitions-

und Entwicklungspolitik. In den Parteıen haben sichDieser Einsıicht entspricht eın gewandelter Eni*wick- Agrar-, Wirtschaftts- un:! Kulturpolitiker entwicklungs-lungsbegriff, der nıcht VOo  5 ideologischen oder reın politischen Überlegungen zugewandt. Es Z1bt lokalewirtschaftlichen Konzepten her bestimmt wird, sSsoN- un! regionale Parallelen ZU Programm der Kırchen. Indern auf eın Entwicklungsideal zielt, das wiırtschaftli- Baden-Württemberg und ın Nordrhein-Westtalen habenches Wachstum, soz1ıale Gerechtigkeit, Eigenständig- Anstöße auf der Ebene von Bundesländern Überlegun-eıt und Partızıpatiıon der Bevölkerung als unabdıng- SCH über deren möglıche entwicklungspolitische Rolle BC-bare Komponenten enthält. Damıt steht Entwicklung
1mM Spannungsfeld der sozıalen, wirtschaftlichen tuhrt Im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit ”Z7W1-

schen Europäischer Gemeinschatt und Nichtregierungs-UN polıtischen Auseinandersetzung. organisationen bahnt sıch eıne europäische Parallele eınes
Di1e Grundbedürfnisstrategie darf sıch nıcht auf die Si- entwicklungspolitischen Dialogs mıt gesellschaftlichencherung materieller Ziele beschränken, sondern mMu: die Gruppengesellschaftspolitische Komponente der Entwicklungs-
ziele mitberücksichtigen. Denn die Fesseln der absolu- Wiährend die (jäste aus Entwicklungsländern och beım
ten Ärmut werden NUur durch eıne Dynamık VOo ınnen entwicklungspolıtischen Kongrefß deutlich Hemmungen
aufgebrochen werden können. zeıgten, sıch IntensS1Iv eıiner Diskussion entwicklungs-
Dıe Leistungen der deutschen öffentlichen Fntwick- polıtischer Zusammenhänge : mıt innenpolıtischen Vor-
[ungshilfe sind angesichts des Umftangs der Aufgaben aussetzungen un! Auswirkungen 1in der Bundesrepublık
und des Wohlstandes ın der Bundesrepublik Deutsch- Deutschland beteiligen, haben ınzwischen kıirchliche
and bısher unzulänglich. Von Optern ann nıcht gC- Partner4S der yıtten Welr selbst Ühnliche Inıtiatıven CI-

sprochen werden. oriffen. Die Organısatıon ENDHRRA /Manıla (Centre
Der notwendigen Öffnung des deutschen Marktes für for the Development of Human Resources 1ın Rural Asıa)
Produkte AuUsSs Entwicklungsländern muß eıne Stützung hat eınen Überblick Z entwicklungspolitischen Dialog
des wirtschaftlichen Strukturwandels ın der Bundesre- 1ın der Bundesrepublik 1n englischer Sprache erstellt un
publik Deutschland entsprechen, die die Lasten solıda- Organısatiıonen der kırchlichen Entwicklungsarbeıit ın
risch verteılt. der Dritten Welt versandt. Führer VO Gewerkschaften
Gesellschaftliche Gruppen können AUuUS eigener Zustän- un Bauernbewegungen aus Entwicklungsländern fragen
digkeit entwicklungspolıtisch tätıg werden. Ihre Sach- be] Besuchen 1n Deutschland gezielt nach Gesprächspart-
kompetenz 1ISt spezifischen Aufgaben herausgefor- NCIN, die ın vergleichbaren Aufgaben arbeiten.
dert. Als Beispıel kann genannt werden: Die Stützung
des Aufbaus verbandlicher Urganısatıonen der ländli- Dıiıe kırchlichen Träger des Dialogprogramms haben ıhre
chen Bevölkerung ın Entwicklungsländern durch den Inıtiative auch als Herausforderung eigenständige ent-

Deutschen Bauernverband. wicklungspolitische Handlungsbeıiträge gesellschaftlicher
Gruppen betrachtet. Ansätze dazu sınd konkret erkenn-
bar Der Deutsche Bauernverband hat die kiırchlichen

Versac  ichung und Ausweitung Hıltswerke gebeten, ıhm Projekte vorzustellen, beı denen
des Dialogs seıne Mitwirkung sinnvoll seın an ıne ruppe VO  e}

Unternehmern arbeitet Kriterien ZUuUTf: Beurteilung
Das Dialogprogramm hat eıner bemerkenswerten Ver- zıialer Auswirkungen VO Investitionen. Die Katholische
sachlichung der Diskussion bontroverser Themen beige- Landvolkbewegung, dıe kirchlichen Jugendverbände, die
tragen. [)as allı für Fragen der Zielkonflikte zwıschen VeI- actıon 365 un: andere haben Möglichkeiten für spezifische
schiedenen Poliıtikbereichen, für die Diskussion der eıgene Beıträge 1n der entwicklungspolitischen Diskussion
Gewaltproblematik, für die Auseinandersetzung über un! 1M entwicklungspolitischen Handeln entdeckt. Beı1-
ordnungspolitische Grundsätze un! für die rage der spielsweise ertet die actıon 365 die Materialien des ent-

möglıchen soz1alen Auswirkungen prıvater Investitionen. wicklungspolitischen Kongresses ın eiınem 2-Jahres-Pro-
Gerade VO diesen Fragen sınd 1ın der Vergangenheıt starke INM für Mitarbeiterbriefe entwicklungspolitischen
Belastungen tür eıne gemeınsam getragene Entwicklungs- Wohnzimmergesprächen au  N ach dem Schneeballsy-
polıtık dUSSCHANSCH. Die Unterscheidung VO  - Grundsatz- stem wird dıe Diskussıion der Entwicklungsproblematık
fragen und Beurteilung konkreter Sıtuationen, aber auch bıs die Arbeıitsplätze ın Betrieben un! Verwaltungen
die Methode, Einzelthemen möglıchst anhand VO Be1i- herangetragen.
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Gefahr der Verzettelung Schwierigkeiten die kirchlichen Fachgremien stehen, O c

wenn S1ıe auf das wachsende Interesse eiıner ernsthaften
Das Programm der Kıirchen „Entwicklung als internatı0- Auseinandersetzung über die Zusammenhänge VO Ent-
nale soz1ale rage‘‘ an gegenwärtig als Erfolg verbu- wicklungspolitik und eigener Zukunftsperspektive kom-
chen, daß die entwicklungspolitische Diskussion CeI- PEeLENT eingehen wollen. Dıie teststellbaren posıitıven Er-
kennbar aus der Sterıilität bloßer Grundsatzerklärungen gebnisse werden sıch Nur in dem Ma{ fortsetzen lassen,
herausgeführt wurde. Zahlreiche Beispiele belegen, da{fß ın dem das Eiıngehen auf komplizierte Sachzusammen-
entwicklungspolitische Energien beı gesellschaftlichen hänge VO  - fachlicher Qualität wırd Es wiırd grO-
Gruppen, Parteijen un: Kırchen freigesetzt werden kön- Rer Anstrengungen bedürfen, dies durchzuhalten.
NECNMN, wenn nıcht ach dem Prinzıip ‚‚tordern un! anklagen“‘ Schließhich zeıgt sıch immer mehr, da{ß 65 notwendig seın
vOrgcgangscNh, sondern ach den möglıchen Handlungs- wiırd, der Versuchung wıderstehen, gleichsam jeder
beiträgen gefragt wiırd, die dem jeweilıgen Aufgabenbe- Dialogchance nachzugehen un sıch in Geschäftigkeit
reich un! der jeweılligen Fachkompetenz entsprechen. verlieren. Es kommt auf Beispiele und auf Handlungs-
Dieser fruchtbare Ansatz ann längerfristig insgesamt modelle. Es kommt darauf d. dafß gesellschaftliche Grup-
mehr Verständnıis tür Entwicklungspolitik und mehr pCN, Parteıen un! Kıiırchen be1 sıch selbst un:! untereinan-
entwicklungspolitischem Handlungswillen führen. der aus$s eigenem Antrıeb die Entwicklungsproblematık in
Allerdings zeıgt sıch bereıts der geschilderten Ausweiı- ıhr Denken un! in ıhr Handeln als selbstverständlıch ınte-
tung des entwicklungspolıitischen Dialogs, VOor welchen grieren. Manfred Sollich

‚Wieder INsS olk wachsen“”
AÄngste und Differenzen Im österreichischen Katholizismus

Andere Schwerpunkte als 1ın der Bundesrepublık ergabén sche Kontroverse ni'cht beurteilen, doch Nal für ıhn die
die bısherigen Reaktionen ın Österreich ZU „Fall Küung‘‘ Vertahrensweise erschütternd. Gepflogenheiten des
Einerseıts 1st testzuhalten, da{ß die Stellungnahmen VOoO Rechtsstaates, W1€E Akteneıinsiıicht oder treie Wiählbarkeit
nıcht-katholischer Seıite wenıger atzend austielen als iın der eines Verteidigers, sollten auch ın kirchlichen Lehrprü-
Bundesrepublik. Parteipolitische Polemik, die sıch tungsverfahren, die ın manchen Fällen nıcht umgehen
tast jedes Themas 1ın Österreıich bemächtigt, klammerte das sejen, eingehalten werden.
Thema Küng bisher weıitgehend au  ® In eıner Fernsehdis- Dıie Bischöfe 1n Österreich stellten sıch In persönlichen
kussion darautfhin angesprochen, meılinte Bundeskanzler Aussagen hınter die Entscheidung der Glaubenskongre-
Bruno Kreisky, en werde sıch hüten, ın diesem Zusammen- yatıon, doch kam 65 keinen Hırtenworten ın diesem
hang den apst krıtisıeren, se1l Agnostiker un! VCI- Zusammenhang. In seiıner stark beachteten Sılvester-
stehe davon nıchts, das se1 SOZUSAHCH eıne ‚Sache der Ansprache 1im Fernsehen erwähnte der Erzbischof von
Kırche*‘“. VWıen, Kardınal Franz Könı1g, den ,,Fall Küng‘“ nıcht auSs-

drücklich, sprach aber VO  > Fragen, ob die ‚Uhren der
Weltkıirche nıcht heimlich zurückgedreht werden sollen‘““.

Krıtik e katholischen Kernbereichen In manchen Vorkommnıissen der etzten eıt wollten
manche — ehrlıch besorgt — eıne Bestätigung ıhrer Be-

AÄAndererseits 1St auffallend, daß die heftigste Kritik 1in die- fürchtungen sehen, der Kardinal: „Ehrliche orge
SC Fall nıcht VO  — Randgruppen kommt, sondern VO sol]] nıemand in den Wınd schlagen, und ıch ylaube, der
kernkatholischen Kreısen, denen Man 1ın keıner Weıse Ra- Papst ware der etzte, der sıch darüber hinwegsetzen
dikalität oder gar iınnerkirchlichen Extremikssmus nachsa- würde. ber InNnan wurde diesem Papst unrecht Lun, das
pgcn annn Bezeichnend dafür 1St die Biıldung eınes SaRCc ıch Aaus eıner jahrelangen Kenntnıiıs seiner Person,
Pro-Küng-Komitees 1ın Oberösterreıich, dem Hubert würde INnan ıh als Reaktionär bezeichnen. apst Johannes
Lehner, Generaldirektor des oberösterreichischen L An- Paul I1 ist-eın prophetischer apst, eın Mann des Konzıils.

Er strahlt Vertrauen un Zuversicht Au  N Er hat vewißdesverlages (eine Instıtution des katholischen Pressever-
e1ns der Dıiözese Lınz), Universitätsdozent Walter Suß nıcht die Absıcht, hınter das Konzil zurückzugehen.‘‘
und mehrere Theologieprofessoren angehören. uch Der Wıener Erzbischof-Koadjutor Franz Jachym un!

Weihbischot Helmut Kraetzl riefen wenıge Tage spaterEduard Ploier, Präsident der Katholischen Aktion Öster-
reichs, dessen Funktion als „„Laiensprecher“‘ 1m Oster- ZU Gebet für den apst auf, der ‚, UmMm die FEinheit der Kır-
reichiıschen Katholizismus eıne entfernte Parallele ZU che eıne besondere Verantwortung tragt‘‘. Es gehe bei der
Vorsitzenden des Zentralkomuitees deutscher Katholiken Auseinandersetzung wesentliche Lehrinhalte des ka-
aufweist, nahm ın kritischer Weıse Zur Vorgangsweıise 1mM tholischen Credos, weshalb sıch die Glaubenskongrega-

tıon mıiıt einer Stellungnahme Wort habe melden mus-„Fall Küng‘“ Stellung. Ploier sagte, CI wolle dıe theolog1-
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